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Militärischer Bericht
aus dem deutschen Reiche.

Die Anordnungen für die am 11. September
beginnenden, vier Tage währenden Kaisermanöver
erhielten nunmehr nähere Gestalt. Als das Manövergelände,

in welchem es zum Schlage kommen wird,
wird jetzt der Geländeabschnitt zwischen dem
Müritz-See in Mecklenburg-Schwerin und der Ucker
in der Uckermark und Neuvorpommern bezeichnet.
Die Manöver werden, wie bereits in Nr. 8 der „Allg.
Schweiz. Militärzeitung" erwähnt, unter Beteiligung
des Garde-, II. und IX. Armeekorps stattfinden.
Da jedes dieser drei Korps in der Friedensformation
fünf Infanteriebrigaden, das Gardekorps sogar elf
Infanterieregimenter und dazu drei selbständige
Bataillone besitzt, außerdem das IX. noch die von
Kolniar i. E. heranzuziehenden mecklenburgischen
14. Jäger, so stehen der bereits erwähnten
Aufstellung von einer blauen und roten
Armeeabteilung in der Stärke von je zwei Armeekorps

mit je einer Division Heereskavallerie
nicht einmal die sonst in den letzten Jahren
hervorgetretenen, finanziellen und etatspolitischen
Bedenken entgegen. Sollte eine Dreigliederung
einzelner Korps vorgezogen werden, so würden
Truppenteile des dritten und vierten und zehnten

Armeekorps für die Komplettierung zu drei
Infanteriedivisionen in Frage kommen. Für die
aus dem Gros der Pommern, Mecklenburger, Hanseaten

und Schleswig-Holsteiner bestehende
Nordarmee ist der Generalinspekteur der ersten
Armeeinspektion, Generaloberst Friedrich Leopold, Prinz
von Preußen, der Sohn des „Roten Prinzen", der
designierte Führer. Die aus der Garde und einem

Reserve (-Manöver) Korps zu bildende Südarmee
wird von dem Oberbefehlshaber in den Marken,
Generaloberst von Kessel, befehligt. In den Ober-
quartiermeistern Generalmajoren Stein und v.Hutter
werden den beiden Oberkommandierenden zwei
Chefs ihrer Armeestäbe beigegeben, die wiederum
durch eine große Zahl von Generalstäblern,
Adjutanten, Ordonnanzoffizieren, militärtechnischen
Beiräten und Intendanturbeamten ergänzt werden. Die
drei beteiligten Linienarmeekorps unterstehen den
Generalen der Infanterie von Löwenfeld (Garde),
v. Linsingen (IL) und Freiherrn von Plettenberg
(IX.), für die Führung des kombinierten
Reservearmeekorps ist der Kommandeur der I.
Gardedivision, Generalleutnant von Below, in Aussicht
genommen. Die Heereskavallerie-Süd wird Generalleutnant

Graf Donah, der militärische Reisechef des

Kronprinzen in Indien, die Nordreiterei der Inspekteur

der IL Kavallerieinspektion in Stettin,
Generalleutnant von Stangen, führen. Neben den schon

langgewohnten Militärkraftwagen, dem automobilen
Train, den lenkbaren Luftschiffen, den drahtlosen
Telegraphie-Detachements wird auch ein Funken-
Auto mitausrücken, und werden die Offiziere der
Döberitzer Fliegerschule mit Aëroplanen eine ganz
neuzeitige Beigabe für die Aufklärung bei beiden
Parteien bilden. Durch umfangreiche Einziehungen
von Reservisten, die insgesamt die 1911 unter Waffen
stehenden deutschen Truppen auf über eine Million
anschwellen lassen, werden die Bataillone auf eine
Kopfstiirke von 700 Mann gebracht, wobei die
Regimenter mit nur zwei stehenden Bataillonen
(5. Garde-Reg. z. F., 5. Garde-Grenadiere, 148, 149,
1()2, 1G3) je ein komplettes Reservebataillon unter
dem Major beim Stabe formieren. Dazu kommt die
Aufstellung von im ganzen sechs selbständigen
Reserveregimentern Infanterie und drei
Reserveabteilungen Feldartillerie bei den drei übenden
Armeekorps. Bei der Mobilmachung werden aus den
älteren Reservisten- und jüngeren Landwehr-Jahrgängen

besondere Reserve-Truppenteile gebildet, die
nach Zahl und Gliederung etwa die'gleiche Zusam-
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